
Anmerkungen. 

"(Zum Vorwort.) Die erfte und bi8 jest einzige umfafjendere Mittheilung über die König: 

lichen Geftüte und Meiereien erfchien im Frühjahr 1824 aus der Hand des damaligen Hof 

fameralverwalters md unter dem Titel: „landwirthfchaftliche VBefchreibung der Königlichen 

Befigungen Weil, Scharnhaufen x. von Wedherlin“ im Gorrefpondenzblatt des Württem- 

bergifchen Tandwirthichaftlichen Vereins vom Jahre 1825. Stuttgart, 3. &. Gotta’iche Buchhand- 

fung. Ihr folgten vom gleichen Herin Verfaffer im Verein mit den Kiünftlern Gfemans 

Alleffon und 3. Wagner in den Jahren 1826 bis 1834 die „Abbildungen der verfchiedenen 

Vieh-Racen auf den Königlichen Meiereien. Stuttgart bei F. C. Löfflund und Sohn.“ 

Derfelbe Herr Verfaffer hat in feinen fpäteren Schriften namentlich in „der Tandwirtbichaft- 

lichen TIhierproduftion“ die auf den Königlichen Meiereien in Anwendung gebrachten Grundfäße 

vielfach zum Ausgangspunfte genommen. 

Im Jahre 1846 erfchien von einem Freunde der Pferdezucht, Dr. U. Jäger: „das orien- 

talifche Pferd und das Privatgeftüt Seiner Majeftät des Königs von Württemberg. Verlag von 

Adolph Becher,“ 

Außerdem find von Befuchern der Meiereien in verfchiedenen Sprachen vielfache fürzere und 

längere, theil® wahre theils irrige, Notizen über den gleichen Gegenftand in fandwirthchaftlichen 

Zeitfchriften veröffentlicht worden, 

2 (Zu Seite 4.) Zu vergleichen: „Dr. Banl Sid: Beiträge zur Statiftif der Land- 

wirthichaft des Königreich Württemberg. Stuttgart 18535 ferner: Auffaß von Finanzrath 

Dr. Zeller über „die Vertheilungsverhäftniiie des Grumdbefiges in Württemberg in den „Vor 

lagen der fandwirtbfchaftlichen Abtheilung des dritten Gongreffes deutfcher Volfswirthe, Ber 

lin 1860," ar 

° (Zu Seite 4.) Zu vergleichen: „Württembergische Jahrbücher von Memminger. Zweiter 

Jahrgang. Stuttgart und Tübingen 1819. Seite 280 und 282. 

* (Zu Seite 4,) Zu vergleichen: „Karl Göriz: Beiträge zur Kenntniß der Württem- 

bergifchen Landwirthfchaft. Seite 1—6. Stuttgart und Tübingen 1841,“ 

5 (Zu Seite 4.) Pferdezucht: Schon Graf Eberhard unterhielt auf feinem Sagdfchloffe 

Einfiedel (bei Tübingen) ein Hleines Geftüt, das er im Jahre 1492 dem Klofter überließ, welches 

er dort errichtete. Im Jahre 1575 legte Herzog Ludwig den Grund zu den ald Landesgeftüt 

noch jegt beftehenden Stuten und Fohlenhöfen zu Marbach, Güterftein und Offenhaufen, Da- 

felbit ftanden im Jahre 1677: 8 SHengfte, 54 Zuchtituten, 70 Hengftfohlen und 36 Stutenfohlen. 

In den Jahren 1686 und 1687 wurden 79 der ausgefuchteiten Hengfte in der Grafichaft Lippe, 

Zriesland, Holftein, Dänemark u. |. w. angefauft, die theild an Befchälhalter wieder verkauft, 

theil3 im Landesgeftüt und in herrfchaftlichen Meiereien anfgeftellt wurden. (Vergl. die Pferde 

und Maufthierzucht von Georg Hartmann, Stuttgart 1777.)
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Schafzucht: Nach einer Urkunde vom Jahre 1442 theilten die Grafen von Württemberg 

(mit dem Lande) auch die Schafheerden, Schäfereiböfe und Waiderechte, in deren altherfömmtichem 

Refige fie waren, und die fie in eigener Adminiftration hielten. Im Zahre 1590 wurden die 

Schafböfe mit den Heerden in Grbpacht gegeben; aber wir finden von den fpäteren Negenten 

immer wieder von Zeit zu Zeit nene Schäfereien aufgeftellt und wieder verfauft. Im Jahre 1697 

wurde eine Heerde vorzüglicher Schafe aus dem Niederfächfifchen und SHildesheimifchen erworben ; 

im Sabre 1786 wurde mit 10 Merinofchafen und 30 Merinowiddern die in Segovia und 70 

veredelten Schafen und Widdern, die in der franzdfiichen Grafichaft Nonfillon aufgekauft waren, 

eine Zandesjtanımjchäferei errichtet. (Vergleiche Beiträge zur Gefchichte des Mürttembergifchen 

Schäfereiwefens von Wilhelm Piftorius. Tübtiigen 1838.) 

° (Zu Seite 5.) Zu vergleichen die im März 1831 vom Königfich ftatijtifch tovogranbiichen 

Burean in Stuttgart bearbeitete (nicht veröffentlichte) vergleichende Tabelle. 

° (Zu Seite 6.) Die wichtigiten unter diefen Mapregeln der Gefeßgebung waren: 

Jahr. Er ‘ 

1817. Aufhebung der Leibeigenfchaft und der daraus fliegenden Gefälle; 

1817, Verwandlung der Grblehen im freie Zinsgüter; 

1817. 1818. 1836, Ablösbarfeit, 1848 Ablöfung der Grundberrlichen Abgaben und 

Gefälle; 

1817. 1821, Milderung der Grhebungsweife, 1849. Ablöfung dev Zehent=-Gefälle; 

1817. Verminderung, 1849. Befeitigung des Wildfchadensz 

1828, Befchränfung der Schafweider-Nechte auf die dur die landwirtbichaftlichen In- 

tereffen gebotenen Grenzen; 

1849, SU eBUnBehet FJagdrechte auf fremden Grund und Boden; 

° (Zu Seite 6.) Die wichtigjten diefer Mafregeln waren: 
Sahr. 

1817. Grrichtung des landwirtbfchaftlichen Vereines umd eines jährlichen Tan d- 

wirthbichaftlihen Feites mit Preisvertheilung ; 

1818. Errichtung der landwirtbichaftlichen Unterrichts: Berfuhs- und Mufter-wirtbe 

Ichaft zu Sohenheim; 

1821, Grrichtung einer Thierarzmeifchule; y 

1842. 1850. Grrichtung der Aderbaufchulen in Glwangen, Ochfenhaufen und Kirchberg; 

ichtung einer Gartenbaufchule zu Hohenhein. 

en angeführten aus den Mitteln des Staates getroffenen Unternehmungen be- 

finden fich sei Inftitute, deiten zum Theil ähnliche Ziele gefeßt find, und die fi nicht geringerer 

Sorgfalt ihres Königlichen Beichügers und Gründers erfreuen durften: Das unter 5 erwähnte 

Sandesgeftüt zu Marbach x. und das auf der Staatsdomine Großhohenheim errichtete landwirthe 

Ichaftliche Inftitut. Sp fruchtbar die Mittel waren, welche diefen beiderlei Anftalten auf verfaf- 

fungsmäßigem Wege aus der Staatsfafje ausgefeßt wurden, fo wären fie doch gerade für die zwei 

Richtungen, welche die Königlichen Meiereien verfolgten, nämlich im Geftüt für die Ginführung des 

orientafifchen Pferdes und auf den Metereien fir die Ausgedehnteften Verfuche über die Nukbarfeit 

der verschiedenen Viehracen und die Aufitellung von Muftern für landwirtbfchaftliche Einrichtungen 

und Grundverbefjerungen nicht ausreichend gewefen. Die zwei Fojtfpieligiten, weitausfehendften 

und fchwierigiten Aufgaben in der Neihe der zu Hebung der Sandwirthfehaft getroffenen Mapregeln 

hatte der König unter feine eigene unmittelbare Leitung geftelft und auf die Mumnificenz Seiner 

Privatfaffe angewiefen! 

9 (Zu Seite 17.) Die hier gebrauchten Mafie find alte Parifer Zofle und es will durch die 

Angabe angedeutet werden, daß 3 B. das im Jahre 1860 gefallene Negen- und Scnee-Wajler, 
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‚wenn alles angefammelt geblieben wäre, eine Wafferfchichte von 23,6 Parifer Zoll Höhe gebildet 

bätte, Die Beobachtungen find von Dberlehrer Schlipf in Hohenheim gemacht. 

1° (Zu Seite 18.) ‚Diefe Unterfuchung verdanken wir dem Lehrer der Natumwifjenfchaften 

an der Afademie Hohenheim, Prof. Dr. Fleifcher. Näheres it zu entnehmen in der Schrift: 

„die Königlich Württembergifche Lehranftalt in Hohenheim. Stuttgart. Hoffmann 1842. 

112 (Zu Seite 24.) Ueber diefe 3 arabijchen Hengfte äußerte fih der Geftüts-Dirertor, Ger 

neral von Gemmingen, folgendermaßen: Unter den in dem Königlichen Privatgeftüte ver 

wendeten arabifchen Hengften haben die Nachkommen des Gonmonfd-Bonrnon, Tajar und Bai- 

ractar am Meiften entfprochen. Alle 3 Hengfte ftammen von dem in Arabien amı höchften 

aefhäßten Nferdeftamme Saklavi Djedran, Die Abkömmlinge des eriteren _ befriedigen durch 

Shbenmaß, befonders aber durch Größe und Stärke; die des zweiten haben unftreitig das edelfte 

Gepräge aber nicht durchgehende gehöriges Fundament ererbt. Defjen Abfunft mit Sairactar 

gepaart, Liefert Produkte, worin die edlen Formen beB Griten mit den foliden des Leßten auf 

höchft interefjante Weife Hevvortreten, © 

12 (Zu Seite 40.) „Vollblut“ nennen wir ftrenge nur diejenigen Produkte, deren Ab: 

jtammung von Daters und Mutter-Seite auf, aus dem Drient gefommene, arabifche Stammes 

eltern in gerader Linie zuräczuführen it. 

3 (Zu Seite 40.) Gin Verfuch wirde gemacht, den Amurath mit einer feiner Töchter, 

der Pekon, zu paaren. Daraus ijt ein ausgezeichnet edler, aber etwas feiner Henaft entftanden, 

der zur Zucht verwendet einige ausgezeichnete Fohlen Tieferte. Der Grfolg mınß lehren, ob felbft 

im Ineeft gezogene Zuchtpferde auf die Dauer zu verwenden find. 

* (Zu Seite 43.) Das Trinfgeld an das Geftütsperfonal it auf 1 fl. per Stute feitgefegt. 

15 (Bu Seite 54.) Vom Jahre 1834 bis zum Sahre 1848 beftand hier ein Wettrenns 

Verein, welcher jährlich am Tage nah dem Iandwirthfchaftlichen Fefte, das zu Ghren des 

Geburtstages Seiner Königlihen Majeltät abgehalten wird, fein Nennen veranftaltete, 

wozu von den Mitgliedern des Vereins, hauptfächlich aber von Seiner Majeftät die Breife 

gegeben wurden, Zu diefem Nennen ftellte das Königliche Privatgeftüt alljährlich vierjährige bis 

fünfjährige Hengfte. In den eriten Sahren Tiefen die Königlichen Pferde gegen diejenigen der 

Privaten, (jelbftverftändfich ohne um die Preife zu Fonkurriven); fwäter Tiefen die Königlichen 

Pferde nur unter fih und bildeten immer das erfte Nennen. Die Entfernung betrug anfänglich) 

9840 Fuß und wurde in drei Minuten 50 Sefunden bis 4 Minuten 50 Sekunden zurücgelegt. 

Später wurde die Entfernung für die Königlichen Pferde auf 6560 Fuß verringert. Gewicht 110 

bis 140 Pfund. Wenn e8 auch eine längft bewiefene Thatfache it, daß das arabifche Pferd 

auf der Nennbahn nicht mit dem heutigen engfifchen Nennpferd Fonfurriven kann, fo war doch) 

die Leiftung eine ganz befriedigende, insbefondere wenn man das Gewicht, die Entfernung und 

die fehr geringe Gefchielichkeit der hier vorhandenen Zoteys berücjichtigt. 

16 (Zu Seite 55.) Beiläufig fei hier bemerkt, dap Abbas Pafıha die Inzucht unbedingt 

verwarf, 

(Bu Seite 68.) Bu vergleichen „Korrefpondenzblatt des Miürttembergijchen Tandwirthe 

fchaftlichen Vereins 6. Heft, Jahrgang 1829,” Das Gewicht der Thiere ift dort im Schlächter- 
gewichte ansgedrückt, 

18 (Bu Seite 70,) Der erfte Ginfauf des Holländer VBieches war durch den da- 

maligen Königlichen Gefchäftsträger in Brüffel, Geheimen Legationsrath Freiheren von Wächter 

im Sahre 1821 in Nordholland gefchehen. Den zweiten Ankauf bewerfftelligte v. Werfherlin 

(Bergl, Seite 8) im Nordholland und Friesland in der Nähe von Afkrum, Derfum, Sneek, 

Reafewirum u. |. w, u 

Das Gurtenvieh war fehon von König Friedrich Im Zahre 1814 aus der Schweiz eingeführt, 

28
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19 (Bu Seite 82,) Die Verbreitung diefes Düffelthaler Schweines in Württemberg erfofgte 

im Jahre 1850 durch Profeffor Piftorins in Hohenheim. Sie ging von der Arerbaufchule 

Kreuslingen aus, wohin diefe Schweinerace furz zuvor eingeführt war. 

2° (Zu Seite 83.) Im Jahre 1852 ließ Kaufmann Binder in der Wiürttembergifchen Ober- 

amtsjtadt Künzelsau, duch Vermittlung eines von da gebürtigen, in Gugland anfäßigen, 

Fleifchers für den Tandwirthfchaftlichen Verein Künzelsau 4 verfchiedene Nacen von Schweinen 

aus Gugfand einführen. Am Jahre 1854 Teitete die Königliche Gentrafftelle für Landwirthichaft 

eine zweite größere Ginfuhr englifcher Zuchtfchweine ein. Ihr folgte im gleichen Jahre durch 

Dberamtstbierarzt Kaltfcehmidt in Ludwigsburg eine dritte Ginfuhr. 

21 (Zu Seite 97.) Näheres über diefe Seidenraupe und über die Nefultate der bisher damit 

angeftellten Verfuche ift zu entnehmen aus einem Berichte, den Guerin-Menöville an ven 

Kaifer der Franzofen erftattet hat und der im franzdfifchen Moniteur vom 19, November 1860 

abgedruckt ijt, 

22 (Zu Seite 98,) Die Ginvichtungen wurden durch Profeffor Dr. Nueff in Hohenheim 

getroffen, der zu feiner Inftruftion unter Anderem die große franzöfifche Mufteranftalt zu 

Hüningen eingefehen hatte. 

Die Möglichkeit der Fünftlichen Befruchtung und Ausbrütung der Fifcheter wurde fehon vor 

mehr als hundert Jahren von dem Hanndverfchen Lieutenant Hohenhaufen entdeeft und bejchrieben 

und feither an mehreren Orten im Großen ausgeführt. 

Im Jahre 1840 hat ein franzöfiicher Fijcher, Remy, in den Bogefen, der von der frügeren 

Gntdefung wahrfcheinlich nichts wußte, aufs Neue daranf aufmerffam gemacht und den Impuls 

gegeben, daß die franzöfifche Negierung, vorzugsweife durch die Hand des Profefjors Coste, 

größere Anftalten diefer Art gründete. 

Zu vergleichen: „die Berichte von Prof. Dr. Nueff in der Agronomifchen Zeitung von 1854 

Nr,:274128, 30; 

>> (Zu Seite 102.) Die Grbanung des Königlichen Landhaufes in Weil gefchah unter der 

Leitung des damaligen Grften Architekten des Königs, Salı ect. (Zu vergleichen „Memmingers 

Württembergifche Jahrbücher.“ Jahrg. 1819. Seite 200.) Bon ihm ging auch der Plan zum 

Stutenftalle in Weil ans. Das Königliche Landhaus in Kleinhohenheim tft die getrene Nach 

ahmung eines Haufes im Kanton Bern. Der Fohlenftall in Scharnhaufen wurde von Ober: 

bauratd v. Gaab, der Rindviehjtall im Parfe zu Weil vom Hofbaurath v. Büchler erbaut. 
> (Zu Seite 131.) Die Berechnung ift folgende: das Tebende Gewicht des Schafes 

ift als 1%/jährig 52 Pid., als 21/2 jährig 60 Pfv. durchjchnittlich alfo 56 Pfd. Zur 

Grhaltung diefer 56 Pro. ült Son eine tägliche Heugabe von 0 des [ebenden Ge- 

wichts, fonah von... . . > Lss Po. 

Dazu Fommt der Bedarf, um dns teßenbe Gewicht (wäßtend 8 365 Tagen von 52 2. 

auf 60 Pd. »zu bringen, aljo um 8 Pfd. zu vermehren. SHiezu tft, weil 100 Pro. 

Hen eine Gewichtszunahme von 13 Pfd. hervorbringen, ein Futterzufchuß von 61 Rip. 

Heuwerth während der 365 Tage erforderlich, täglich aljo ein Futterzufhuß von . . Our Pd. 
Das ergiebt eine tägliche Futterportion von . . . SR . Lrepfo. 
> (Zu Seite 131.) Das lebende Gewicht des we Mutterfeafes; Hrasten 

8 abgejäugt hat, tt 65 Pfr. Zu Erhaltung diefer' 65 Pfr. ift = eine tägliche 
BIERRT. von ss Pfd. oder vn . 2... 1,: Po. 

Das Mutterfchaf foll in feinem Leibe ausbifden un“ fpäter mit feiner Milch anf 
(Ang ein Lamm das im Alter von 40 Tagen 14 Pfo. wiegt. Das durchfchnittliche 

Gewicht it fonach 7 Pfo. Zu Erhaltung diefer durchfchnittlichen 7 Pfd. find nöthig 0,2 Po, 
Zur Hervorbringumng der 14 Pfo. aber ift nöthig, (da 13 Pfo. Gewichtszus
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nahme durch 100 Pfund Heumwerth bewerffteflfigt werden) ein Zufhuß von 108 Pfr. 

Heuwerth. Die 14 Pfund Gewichtszunahme werden hervorgebracht in 148 Tagen Trages 

zeit und 40 Tagen Siugezeit, zufammen in 188 Tagen. Der tägliche Zufchuß muß 

fonach betragen I Pastilla ee 0,5 Pd, 

Der durchfehnittliche tägliche Autterbedarf des tragenden oder füngenden Schafes 

beziffert fih fmah uf 2. 2 2 20 a Fear Beinen, BT SDID- 

> (Zu Seite 136.) Nach den von 1 Brofeftor Mr ährlen find in den 67 Wiürt- 

tembergifchen Wollfpinnereien 42757 Spindeln zu Streichgam und 7440 Spindeln zu Kamm 

garın aufgeitellt. ES ift angenommen, daß eine Spindel jährlich 89 Pd. Wolle verfpinne. 

= (Zu Seite 141.) Gine genane Befchreibung und Zeichnung diefes Staffes findet fih in 

der unter 1) erwähnten Schrift vom Jahre 1825: „landwirthfchaftliche Befchreibung der König- 

lichen Befißungen 20.” 

>> (Zu Seite 145.) Dem Schlofje mit der Meierei wurde von Herzog Karl Eugen, der 

den Ban nach dem Plane des Baumeifters de la Guepiere im Jahre 1764 beginnen aber uns 

vollendet ftehen lich, der Namen „Seefchloß" beigelegt. König Friedricd, der das Schloß in 

den gegenwärtigen Stand feßte, Iegte ihm im Jahre 1804 den Namen „Monrepos“ bei. Gr 

wurde im Jahre 1830 in die deutfche Bezeichnung „Seegut” umgeändert. 

2° (Zu Seite 164.) Der Ankauf diefes imwurger Stammes gefehah in den Ortjehaften 

Mögglingen, Schechingen und Hohenftadt, zwifchen den Württembergifchen DOberamtsitädten 

Gmünd und Aalen. Der dortige Iandwirtbfehaftlihe Bezivföverein (Vorftand. Graf Sigismund 

‚von Adelmann) hat fich die Aufgabe geftellt, für reine Erhaltung des jener Gegend fehr ans 

gemefjenen Viehftandes zu forgen. 

3° (Zu Seite 176.) Mit den Verfuchen über Seidenraupenzucht auf den Königlichen Meiereien 

giengen andere auf den gleichen Zweck gerichtete Aufununterungen Hand in Hand. Schon im Jahre 

1837 wurde auf Befehl Seiner Majeftät eine Schrift über Manfbeerbäume und Seidenrauven 

aus dem GChinefifchen überfeßt. (3. ©. Eotta’fche Buchhandlung 1837.) Im die Fleine Nauverei, 

welche in dem Lande und forftwirtbhichaftlichen Iuftitute Hohenheim jährlich betrieben wird, werden 

Lehrlinge aufgenommen. Seit 1842 befindet fich dafelbft eine Abhafpelungsanftalt, welche die 

im ande gewonnenen Gocons um feite Preife auffauft, abhafpelt und die gewonnene Seide 

verwerthet. \ 

> (Zu Seite 179.) Im Jahre 1861 wurde das Württembergijche Manfbeerbaumlaub zum 

eritenmale ein Handelsartifel, was e8 in mehreren andern Ländern jchon feit Tanger Zeit 

it. Gin Züchter in der Schweiz Faufte davon auf, was er erlangen Eonnte "und bezahlte für 

10 Pfund Laub mit Zweigen — neben Grfaß der Koften für Pflücen und Paren — 14 Kreuzer. 
32 (Zu Seite 192). Die Erwerbung diefes Vichs, jo wie des unter 12 und 13 genannten, 

gefchah durch Prof. Dr. Nueff in Hohenheim, Bergl. „Dr. 2. Rau, Abhandlungen über das 

Durham Bich.” Stuttgart. Weife, 1857, 

»3 (Zu Seite 210). Die erjten Kachemirziegen famen im Jahre 1823 aus dem Parfe St. 

Duen aus der Hand von Ternaur. Gin zweiter Stamm war mit einer größeren Heerde ans 

gekommen, welche auf Beltellung mehrerer üjtreichiichen Grundbefiger der Wiener Kaufmann 

EN im Jahre 1826 unmittelbar aus Kleinafien bezogen gehabt hatte. 

* (Zu Seite 210). Die Angoraziegen, welche im Jahre 1857 eingeführt wurden, Famen 

ag En: Hand des Profefjors Dr. Sacc in Wefferling. Zu vergl. defjien Schrift „Examen ete. 

sur l’histoire naturelle ete. des Chövres d’Angora“ im Bulletin de la soci6t& imperial d’Ac- 

climatation (Decbr. 1858) Paris.



—- 20 — 

Die in der vorliegenden Schrift gebrauchten Geldwerthe, Maafße und Gewichte 

find, wo nicht ausdrücklich etwas anderes angegeben ift, die Württembergifchen. . 

1 Wiürttembergifher Morgen ift gleich: - 

1,24 prenß. Morgen, 

0,54 öftr. Joch, 

0,51 franzöfifche Hectare. 

1 Württembergifcher Scheffel (oder 8 Württembergifche Simri) it gleich: 

3,22 preuß. Scheffel. 

2,33 dftr. Mezen, 

1,77 franz. SHectolitre. 

1 Württembergifcher Gentner (100 Württembergifche Pfunde) ift gleich : 

106,9 preußifchen Pfunden, 

89,, öftreichifchen Pfunden, 

50 franzdfifchen Kilogrammes., 

1 MWürttembergifcher Fuß ift gleich: 

0,913 preußifche Fuß, i - 
0,908 dftreichifche Fuß, 

0,286 franzöfifche Meter. ; 

1 Mürttembergifcher Gulden hat 60 Kreuzer und es find gleich: 

7 württembergifche Gulden 4 preußifchen Thaler, 

7 württembergifche Gufden 6 öftreichifchen Gulden, 

7 württembergifche Gulden 15 franzöfifchen Brants. 

Verbefferungen in der Enbelle anf Seite 69. 

Statt: 320 Loth Mild) gaben Butter ift zu feßen: 1320 Lot) Mid) gaben Butter, 

und ftatt: 96 Loth Milch gaben Käfe ift zu feßen: 396 Loth Milch gaben Käfe.


